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Entscheidung Nr. 220/2024/2025 3. Liga 
 

Spiel: SV Waldhof Mannheim – SG Dynamo Dresden 
Datum: 10.05.2025 
 
 

27.10.25 FJE 
 
 

U R T E I L 
 
 
Das Sportgericht des DFB hat im schriftlichen Verfahren am 27.10.2025 in der Besetzung mit  
 
 

1. Georg Schierholz  Vorsitzender 
2. Steffen Tänzer  DFB-Beisitzer 
3. Dr. Jörg Lehnsdorf  Beisitzer 3. Liga 

 
 
entschieden: 
 
 

1. Die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH wird wegen drei Fällen eines 
unsportlichen Verhaltens ihrer Anhänger gemäß § 1 Nr. 4. i. V. m. § 9a Nrn. 1. und 2. der 
DFB-Rechts- und Verfahrensordnung mit einer Geldstrafe in Höhe von 75.000,- Euro 
belegt. 
 

2. Der SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH wird nachgelassen, hiervon einen 
Betrag von bis zu 25.000,- Euro für eigene sicherheitstechnische oder gewaltpräventive 
Maßnahmen zu verwenden. Die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH hat über 
derartige Aufwendungen einen Nachweis bis zum 30.06.2026 zu erbringen. 
 

3. Die Kosten des Verfahrens trägt die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH. 
 
 
Gründe: 
 
Das Verfahren betrifft Vorfälle anlässlich des Meisterschaftsspiels der 3. Liga zwischen dem SV 
Waldhof Mannheim und der SG Dynamo Dresden vom 10.05.2025. 
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Das Spiel endete mit 1:0, wodurch sich der SV Waldhof Mannheim den Klassenverbleib sicherte, 
während die SG Dynamo Dresden gleichzeitig den Aufstieg in die 2. Bundesliga feiern konnte. Bei 
diesem Spiel kam es durch Mannheimer Anhänger zu folgenden Vorkommnissen: 
 
Ab der 78. Spielminute kam es – im Vorfeld des sich abzeichnenden Dresdner Aufstiegs – 
zunächst im Dresdner Fanblock zu Vorbereitungen zum Übersteigen der Umzäunung zum 
Innenbereich. Nachdem Dresdner Anhänger in den Innenraum gelangten, öffneten auch 
Mannheimer Anhänger eigenmächtig bzw. gewaltsam in der gegenüberliegenden Kurve zwei Tore 
zum Innenraum. Mindestens 50 vermummte Mannheimer Anhänger betraten diesen, wobei sich 
zwei – bislang nicht identifizierte – Personen mit freiem Oberkörper besonders hervortaten, wie 
auf der betreffenden Videosequenz deutlich erkennbar. Um ein Aufeinandertreffen der beiden 
Fanlager auf dem Spielfeld zu vermeiden, wurde vor dem Mannheimer Fanblock auf Höhe der 5m-
Linie eine Ordnerkette aufgestellt. Gleichzeitig zogen neben dem Spielfeld Polizeibeamte auf. An 
ein Weiterspielen war nicht mehr zu denken. Das Spiel musste daraufhin in der 85. Spielminute für 
ungefähr zehn Minuten unterbrochen werden (Fall 1). 
 
Während der Unterbrechung gelang es einigen Spielern und Verantwortlichen beider Vereine, die 
Eindringlinge dazu zu bewegen, in die jeweiligen Blöcke zurückzukehren. 
 
Nach dem Schlusspfiff stürmten zahlreiche Dresdner Anhänger aus dem Fanblock hinter dem Tor 
auf das Spielfeld, um den Dresdner Aufstieg zu feiern. Einsatzkräfte der Polizei liefen auf das 
Spielfeld, um ein Vordringen der Dresdner Zuschauer in Richtung des Mannheimer Fanblocks zu 
verhindern. Daraufhin schossen Mannheimer Anhänger mindestens 20 Raketen – insbesondere 
aus dem Block – gezielt in die Menge der sich auf dem Spielfeld befindlichen Dresdner Spieler 
und Anhänger sowie Ordnungs- und Polizeikräfte (Fall 2). 
 
Letztlich wurden im Mannheimer Fanblock ein Blinker und eine Bengalische Fackel gezündet 
(Fall 3). 
 
Dieser Sachverhalt ist unstreitig und wurde in der Beweisaufnahme durch Inaugenscheinnahme 
des umfangreichen Videomaterials und der Bekundungen der von der DFB-Sicherheitsaufsicht 
bzw. des DFB-Kontrollausschusses beauftragten Zeugen Schreiner, Kroth sowie von Schiedsrichter 
Lukas Benen bestätigt. 
 
Innenraumstürme wie in dem o.g. Fall 1 sowie das Abschießen und das Entzünden von 
pyrotechnischen Gegenständen (Fälle 2 und 3) stellen jeweils ganz erhebliche Gefahren für die im 
Stadionbereich befindlichen Zuschauer dar, insbesondere die sich im Innenraum aufhaltenden 
Personen und die unmittelbar am Spiel Beteiligten auf dem Spielfeld. Zu deren Schutz sind 
derartige Handlungen verboten und deswegen zu unterbinden. Im Fall 1 wurde zudem der 
ordnungsgemäße Ablauf des Spiels durch Einwirkungen von außen erheblich beeinträchtigt, was 
nicht hinzunehmen ist. 
 
Kommt es gleichwohl zu Vorfällen der genannten Art durch eigene Anhänger des Vereins, so ist 
nach ständiger Rechtsprechung des DFB-Sportgerichts der jeweilige Verein hierfür gemäß § 1 
Nr. 4. i. V. m. § 9a Nr. 2. der DFB-Rechts- und Verfahrensordnung verantwortlich. Danach haften 
der gastgebende Verein und der Gastverein ausdrücklich vor, während und nach dem Spiel im 
Stadionbereich für Zwischenfälle jeglicher Art, die von dem von § 9a Nr. 1. der Rechts- und 
Verfahrensordnung des DFB erfassten Personenkreis verursacht worden sind. Danach sind Vereine 
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und Tochtergesellschaften für das Verhalten ihrer Spieler, Offiziellen, Mitarbeiter, 
Erfüllungsgehilfen, Mitglieder, Anhänger und Zuschauer verantwortlich. 
 
Die Haftung der Vereine für das Fehlverhalten von ihnen zuzurechnenden Personen ist in den 
Statuten des DFB zweifelsfrei geregelt. Die Rechtslage im Bereich des DFB entspricht den 
Rechtsnormen der UEFA für den europäischen Fußball. Diese wurde bereits mehrfach vom 
Internationalen Sport-Schiedsgericht (CAS) sowie – auf nationaler Ebene – vom Ständigen 
Schiedsgericht für Vereine und Kapitalgesellschaften der Lizenzligen sowie vom 
Bundesgerichtshof (BGH) bestätigt. 
 
Die verhängte Geldstrafe verstößt keinesfalls gegen den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit. 
 
Im Rahmen der Strafzumessung war zugunsten der SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH 
zu berücksichtigen, dass die Vorfälle umfassend eingeräumt wurden und man sich dafür 
entschuldigt hat. Des Weiteren ist das Sportgericht nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme von 
einem erheblichen Beitrag der Anhänger von Dynamo Dresden an den Handlungen und 
Ausschreitungen überzeugt, die auch zur Spielunterbrechung führten. So kam es ab der 78. 
Spielminute – im Vorfeld des sich abzeichnenden Dresdner Aufstiegs – zunächst im Dresdner 
Fanblock zu Vorbereitungen zum Übersteigen der Umzäunung zum Innenbereich. (Erst) nachdem 
Dresdner Anhänger in den Innenraum gelangten, öffneten auch Mannheimer Anhänger zwei Tore 
zum Innenraum. 
 
Strafschärfend mussten aber insbesondere die zahlreichen Vorbelastungen der SV Waldhof 
Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH allein aus dem betreffenden Spieljahr 2024/2025 ins Gewicht 
fallen. So ergingen bekanntlich wegen Zuschauerausschreitungen elf (!) rechtskräftige Urteile des 
DFB-Sportgerichts. Überdies war zu bewerten, dass das gezielte Abschießen von als Waffe 
eingesetzten Raketen gegen Dresdner Anhänger und Polizeikräfte, die sich auf dem Spielfeld 
befanden, den Straftatbestand der (versuchten) gefährlichen Körperverletzung erfüllt. 
 
Mit Ausnahme des Zündens zweier pyrotechnischer Gegenstände im Mannheimer Fanblock 
stellen die massiven Ausschreitungen insgesamt keine für eine standardisierte Betrachtung 
geeigneten Fälle im Sinne der Richtlinien für die Arbeit des DFB-Kontrollausschusses in 
sportgerichtlichen Verfahren gegen Vereine und Kapitalgesellschaften dar, an die das Sportgericht 
gleichwohl nicht gebunden wäre. Vielmehr erscheint allein eine an § 44 der DFB-Satzung 
orientierte Bemessung der Verbandsstrafe zweckmäßig und geeignet. 
 
Im Hinblick auf die Höhe der verhängten Geldstrafe sei der SV Waldhof Mannheim 07 
Spielbetriebs GmbH zunächst einmal der Strafrahmen gemäß § 44 der DFB-Satzung vor Augen 
geführt: Danach sind zulässig u.a. Geldstrafen bis zu 1.000.000,- Euro, Platzsperren oder 
Spielaustragungen unter Ausschluss oder Teilausschluss der Öffentlichkeit oder auch 
Aberkennung von Punkten! 
 
Danach muss die vorliegend verhängte Sanktion in Anbetracht dieses Strafrahmens noch als sehr 
moderat erscheinen, und zwar insbesondere im Hinblick auf die einschlägigen Verurteilungen aus 
demselben Spieljahr. Zwar ist die Höhe der Sanktion tatsächlich erheblich, erscheint aber 
gleichwohl erforderlich, um die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH endlich zu 
veranlassen, alle zur Verfügung stehenden Mittel einzusetzen, um jegliche 
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Zuschauerausschreitungen in Zukunft zu verhindern. Andernfalls wären sicherlich auch die 
vorstehend aufgezählten Sanktionen neben einer reinen Geldstrafe nicht mehr auszuschließen. 
 
Mit diesen Maßgaben hatte das Sportgericht vor allem das erhebliche Ausmaß und die Intensität 
sowie die Gefährlichkeit des Fehlverhaltens der Mannheimer Anhänger zu berücksichtigen, 
welches deutlich über die dort bislang bekannten Störfälle hinausgeht. Dabei geht das 
Sportgericht zu Gunsten der SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH von lediglich drei 
Fällen eines unsportlichen Verhaltens aus, nämlich den Ausschreitungen, die zur 
Spielunterbrechung führten, dem Platzsturm nach dem Spiel sowie dem zwischenzeitlichen 
Zünden zweier pyrotechnischer Gegenstände im Fanblock. 
 
Unter Berücksichtigung aller erkennbaren Strafzumessungsgesichtspunkte und bei nochmaliger 
Abwägung hat das Sportgericht daraus eine Geldstrafe von insgesamt 75.000,- Euro gebildet 
(Fall 1: 30.000,- Euro, Fall 2: 44.300,- Euro, Fall 3: 700,- Euro), die angemessen und notwendig 
erscheint. 
 
Dem Antrag der SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH, einen Teil der Geldstrafe in eigene 
sicherheitstechnische oder gewaltpräventive Maßnahmen investieren zu dürfen, konnte nach der 
ständigen Rechtsprechung des DFB-Sportgerichts in Höhe von bis zu einem Drittel der verhängten 
Geldstrafe entsprochen werden. 
 
Nach Zusammenfassung aller für und gegen die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH 
sprechenden Umstände war die aus dem Urteilstenor ersichtliche Sanktion, auf die sich die 
Verfahrensbeteiligten letztlich konsensual verständigt haben, zu verhängen. 
 
Nach Unterbrechung der mündlichen Verhandlung hat das Sportgericht im Einverständnis aller 
Beteiligten gemäß § 16 Nr. 1., Abs. 2 der DFB-Rechts- und Verfahrensordnung Entscheidung im 
schriftlichen Verfahren ohne Fortsetzung der mündlichen Verhandlung angeordnet. 
 
Die Kostenentscheidung folgt aus § 37 Nr. 1. der DFB-Rechts- und Verfahrensordnung.  
 
Gegen die Entscheidung des DFB-Sportgerichtes ist das Rechtsmittel der Berufung zulässig. 
Die Berufung ist binnen einer Woche ab Verkündung dieser Entscheidung beim DFB-
Bundesgericht, Kennedyallee 274, 60528 Frankfurt (Telefax 069/6788411), schriftlich 
einzulegen und innerhalb zwei Wochen ab Zustellung der schriftlichen Urteilsgründe 
schriftlich zu begründen. Die Versäumnis einer Frist hat die Verwerfung der Berufung zur Folge. 
 
 
Deutscher Fußball-Bund e.V. 
- Sportgericht - 
 
gez. Georg Schierholz 
(Vorsitzender) 
Steffen Tänzer 
Dr. Jörg Lehnsdorf  


